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Tagessp Leget
Die Besprechung der Par -eisührer mit dem Reichskanzler

ercab, des; im ollMnismen ein? Aebereinsümmuna bestihi.
Das wichtigste fei, Grundlagen für die endgültige Entschei¬
dung über die Verträge von Locarno zu schassen. Die drei
Parteien sind der Ansicht, daß die deutschnationale Fraktion
sich von der weiteren Teilnahme au der Reaierunr, selbst
ausgeschlossen habe. Die Einberufung des Reichstags i- ,
November je: erst möglich, wenn ein erschövsenderTatbestand
bezüglich des Vertrags und seiner Rückwirkungen dem
Reichstaa unterbreitet werden könne.

Vach englischen Blättern soll die griechisch? . Regierung,
der Anregung Lhamberlains gemäß, sich für den Abschluß
von Sicherheiks- und Schlebsverkrägen auf dem Balkan be-
reit erklärt haben.

Die Regierung in Australien lritk dem in Australien in
der Bildung begriffenen Aaszismus entgegen.

Die zerslatterte Einheitsfront
der Sudetendeutschen

Das Sudetendeutschtum sah sich seit der Gründung des
tschechischen Zwangsstaats einer unübersteigbaren Mauer
gegenüber. Der tschechische Nationalismus einte die Front
vom Sozialdemokraten bis zum Agrarier und verstand es,
durch die Mittel brutalster PozteiüisziMn , jedes echte par¬
lamentarische Leben zu ertöten und — eine bemerkenswerte
Leistung — die Parteisucht der Nation unterzuordnen . An
dieser tschecĥ en Einheitsfront scheiterte die Abwehr des
Deutschtums. , s rachen- und Schulwesen , Verwaltung und
Bodenreform, alle diese Fragen , die Lebensfragen der Deut¬
schen in Böhmen waren , wurden im tschechischenSinne
gelöst, ohne daß der Widerstand der deutschen Parteien,
der sich bisher nicht das Ohr der Welt verschaffen konnte,
etwas daran ändern konnte. Das schmerzlichstean diesen
Zuständen war , daß das Sudetendeutschtum , das von der
tschechischen Gewalttätigkeit bis an den Rand der Verzweif¬
lung getrieben wurde , unfruchtbar blieb im Hervorbringen
neuer politischer Denkformen, die den neNen Lebensverhäll-
nisf-en angepaßt und geeignet gewesen wären , für das
Sudetendeutschtum in der Welt der Feinde von gestern zu
werben. Es ging weiter im alten Trott , der seine politische
Unfähigkeit schon in den Zeiten des cllten österreichischen
Reichsrats offenbart hatte. Das tschechische Beispiel — die
Tschechen waren mit den österreichischen Ueberlieserungen
genau so belastet wie die Deutschen — zeigte, in welcher
Richtung die politische Neuordnung des Volkstums gesucht
werden mußte : in der Ersetzung des Parteigeistes durch
den Lebensanspruch der Nation.

An Versuchen dazu hat es nicht gefehlt im deutschen
Lager; wir haben verschiedene Arbeitsgemeinschaften mit
wechselnder Grundlage erlebt. Sie scheiterten aus die Dauer
am Parteigeist , der sich am unzulänglichsten in den Eifer¬
süchteleien mittlerer Kopse darstellte, die „auch" Führer sein
wollten, alle 14 Tage ein anderer . Das ist kein Witz, sondern
Tatsache.

Wenn man nach Entschuldigungen für diese Schwer¬
fälligkeit im Umdenken sucht, so mag man sie in der all¬
gemein verbreiteten Entmutigung suchen, die sich sagte, ob
Arbeitsgemeinschaft oder' nicht, gegen den geschlossenen Wall
der tschechischen Parteien sind wir auf joden Fall machtlos.
Immerhin bedeutete diese Enge des Denkens noch keine
Schädigung des zahlenmäßigen Bestands der Vertretung
des SndetenÄeutschtums. Das hat sich aber nun geändert,
und unter diesen geänderten Verhältnissen verdienen die
Vorgänge, die in diesen Tagen in Prag unter dem Titel
„Einheitsfront und Parteigeist " zu Ende gebracht worden
sind, eine grundsätzlichandere Wertung und Verurteilung.

In zweierlei Hinsicht steht das Sudetendeutschtum
heute vor einer geänderten Lage, die neue Einsicht und
Entschlußkraftvon seinen Führern forderte. Das eine war:
die tschechische Regierungskoalition zeigte Risse. Der Kampf
Mn die Getreidezölle und der Zwischenfall mit dem Vatikan
hatte die Grenzen der politischen Tragfähigkeit der Koalition
endgültig aufgezeigt . Dazu kam, daß sich in den großen
tschechischen Parteien , auch den bürgerlichen, Absplitterungs¬
bestrebungen bemerkbar machten, die sich am sichtbarsten um
die Person des leitenden Senators Praschek und um Dr.
Stransky, einen der fähigsten Köpfe der tschechischen Mitte,
gruppierten.

Das andere, das die Lage des Sudetendeutschtums be¬
einträchtigte, war mit der Aenderung der Wahlordnung
gegeben: Zerschlagung deutscher Wahlkreise und Erhöhung
der Wahlziffer in den rein deutschen Gebieten . Die Su¬
detendeutschen sahen sich also das erste Mal seit Gründung
des tschechischen Zwangsstaats einem Gegner gegenüber,
der seine Uneinigkeit auch nach außen hin nicht mehr ver¬
bergen konnte. Das Gegebene war für die Deutschen die
gemeinsame Ausnützung der wahrnehmbaren Schwäche
des Gegners , gemeinsame Abwehr der Gefahren der neuen
Wahlordnung. Aber noch in einer Zeit, als die „Wahl¬
reform" in ihrem Inhalt bereits bekannt war , als ihre
^rtsetzlichen Möglichkeiten für das politische Dasein des Su-
detendeutschtums klar erkannt waren , konnte man von den
-Führern " der großen Parteien ganz merkwürdige Aus¬
sprüche hören, etwa , „no, wir Ham doch nix zu firchten"
oder das fabelhafte „Der Starke ist am stärksten allein ". In
dieser Engstirnigkeit erschöpfte sich die Gedankenarbeit des
Fuhrertums angesichts der neuen Gefahr. Und von dieser
Einstellung aus muß man die Komödie beurteilen , die dem
<ouüetendentjchtum in den letzten Wochen als Einheitssront-
pEik vorgemacht wurde. Nicht die Einsicht der Führer,
der Druck der Wühler, dem man sich „aus Parteigründen

Sozialisten gegen das Rabinett Painleve
Bestrebungen zur Aufklärung von Kriegslügen.

Painlev « in Nöte«
Paris , 3. Nov . Ministerprässtrent PainievS  hatte

gestern eine zweistündige Besprschurrg mit den: Ausschuß
der sozialistischen Kammerfraktion woge« der Unterstützung
des Kabinetts durch die Sozialisten . Die Sozialist « : erklär¬
ten, sie seien durch die Beschlüsse des Parteitags in Nizza
gebunden, der die Finanzpläne der Regierung «nt- dev

Krieg in Marokko und Syrien ahgelehnt habe. Painleve
erwiderte , er beabsichtige die Einrichtung einer Tilgungs¬
kasse, die aus Grund der allgemeinen Erhöhung der Ein¬
kommensteuer die Abzahlung von 60 bis 65 Milliarden
Staatsschulden in 15 Jahren ermöglichen solle. Die Sozia¬
listen beschlossen in einer Nachtsitzung mit Mehrheit , dem
Kabinett Painleve das Vertrauenzu verweigern,
obgleich Painlevs die Herabsetzung der Heeresdienstpflicht
aus ein Jahr zugesagt hatte u. dem sozialistischen Plan nicht
abgeneigt war , eine Volksabstimmung darüber herbeizusüh-
rcn, ob Frankreich das „Mandat " über Syrien behalten
.- äe..

Italienisches Kriegsgericht
Rom . 3. Nov . Am 3. August 1916 versank infolge einer

Explosion das italienische Kriegsschiff „Leonardo da Vinci ".
Die italienische Regierung leitete eine Untersuchung ein, das
Kriegsgericht in Bari hat nun aber die Beschuldigten, den
Italiener Sanporo , den Konteradmiral Longano und die
Deutsche Lana und Cony in der Voruntersuchung freige¬
sprochen. Gegen den Deutschen Steeger , der der italienischen
Regierung gefälschte Aktsn des österreichischen Konsulats

nicht entziehen konnte, hat die Parteien veranlasst, sich et¬
was ernsthafter mit der Frage der Einheitsfront  zu
befassen, die aber, wie bereits gemeldet, sich alsbald zer¬
schlug.

Es bedarf keines Worts darüber , daß man in Deutsch¬
land den Zorn der sudetendemschen Wählerinassen über
diese Art von Führung teilt . Wichtiger ist die Feststellung,
daß die sudetendeutschen Führer mit dieser Parteikomödie
das Ansehen des gesamten Sudetendeutschtums als eines
ernst zu nehmenden politischen Faktors schwer erschüttert
haben. Man kann nur wünschen, daß das sudetendeutfche
Volk den Willen und die Mittel findet, die Schuldigen dieses
Zusammenbruchs , der einem Verrat am Sudetendentschtum
gleich kommt, so grün dlich abzuschütteln, daß sie in Zukunft
ungefährlich sind. Der Entschluß dazu sollte um so leichter
fallen , als erst kürzlich das Beispiel der Wahlen in Memel
gog« Ht hast was Eitelkeit vermag.

Neuestes vom Tage
Parteiführer beim Reichskanzler

Berlin , 3. Nov . Der Reichskanzler empfing heute vor¬
mittag 11 Uhr die Führer des Zentrums , der Deutschen
Volkspartei und der Bayerischen Volkspartei . An der Be¬
sprechung nahmen auch Dr. Stresemann und der Reichs¬
arbeitsminister Dr . Brauns teil.

Die deutschnationale Fraktion des Reichstags ist heute
vormittag wieder zu einer Fraktionssitzung zuiammen-
getreten.

Aus dem Reichstag
Berlin , 3. Nov - Der Rcichstagsprästdent Lobe trifft am

9. November aus Amerika in Hamburg ein.

Für die Bekenntnisschule
Berlin , 3 . Nov . Der evang. Gesamtelternbund und der

Verein evang . Lehrer und Lehrerinnen von Groß-Berlin
haben in einer Versammlung einstimmig eine Entschließung
angenommen , daß jeder Reichsschulgesetzentwurfapfs schärfste
bekämpft wende, der der evangelischen Schule nicht voll¬
ständige Entsaltungsfreiheit sicherstelle.

Verbot kommunistischer Versammlungen
München. 3. Nov . Die Polizei hat zwei von der kommu-

iristischen Partei für den 4. November beabsichtigte öffent¬
liche Versammlungen , in denen Olschewski und Walter Schulz
über das Thema „Die Entlarvung der sozialistischen Führer
im Dvlchstoßprozetz" sprechen sollten, verboten.

Der Schiedsspruch im Ruhrbergbau
Bochum, 3. Nov . Die vier Bergarbeiterverbände haben

den Schiedsspruch angenommen und die Verbindlichkeits¬
erklärung durch das Reichsarbeitsministerium beantragt.

Die Verlegung der englischen Besatzung
Wiesbaden , 3. November . Die sechs englischen Offiziere,

die hier die Frage der Uebersiedlung der englischen Be¬
satzungsarmee prüfen sollen, haben ihre Tätigkeit begonnen
und sowohl die französischen Quartiere als auch eine Reihe
von Hotels und Privathäusern besichtigt. Sie beabsichtigen
etwa eine Woche hier zu bleiben. — Die englische Besatzung
wird nicht nur in Wiesbaden , sondern auch in verschiedenen
anderen Städten wie Andernach usw. Quartier nehmen.
Auch Koblenz wurde genannt . Und das heißt man „Räu¬
mung "!

in Zürich geliefert haben soll, wurde Anklage wegen Ur¬
kundenfälschung erhoben.

Gegen die Sriegslügen
London , 3. Nov . Der „Daily Mail " zufolge ist General

Charteris , der kürzlich in Neuyork über die Kriegslüge der
Leichenverwertung durch Deutschland sprach, vom Londoner
Kriegsamt aufgefordert worden , über den Ursprung der im
Krieg verbreiteten Berichte dieser Art Bericht zu erstatten.
Lamu der Krieg: minister in der Lage sei, diesbezügliche An¬
fragen im Unterhaus zu beantworten . (Während des Kriegs
sprengten der Propagandachef und Erzlügner Northcliff und
seine Gesellen neben anderen Lügen die Märe aus , die Deut¬
schen sammelten auf den Schlachtfeldern die Leichen von
Menschen und Pferden , um sie industriell zu verwerten . —
Eine anderen Kriegslüge wurde dieser Tage durch unmittel¬
bare Befragung des Kaisers Wilhelm U. in Doorn durch
einen amerikanffchen Berichterstatter ein Ende gemacht. Es
war verbreitet worden , der Kaiser habe sich im Krieg sehr
geringschätzig über das englische Heer geäußert . In der
Unterredung konnte der Kaiser dem Aemrikaner nackweisen,
daß er im Gegenteil immer mit der größten Hoc/ . htung
vom englischen Heer gesprochen habe.

Die Lage in Syrien.
London, 3. Nov . Arabische Meldungen aus Jerusalem

besagen, daß die Araber in Palästina zum Widerspruch ge¬
gen die Barbarei der Franzosen in Damaskus in den Aus¬
stand getreten seien. Der Kleinkrieg breite sich über dos
ganze Gebiet zwischen Homs und Damaskus aus.

Wieder ein Beamtenskreik in Oesterreich
Wien , 3. Nov . Der Ausschuß der BunSesLeam !'«: ' ::

di« Gevalisvorickläae der Regierung als ungenügend „s c-
Vznt und den 'Streik aus 5. November festgesetzt. Au - "e-
nommen sind Eisenbahn, Post , Telegraph , Polizei , G
darmerie , Justiz, Aerzte, Apotheker und ein Teil der Zock
bc amten

Die Bäckergesellen in Wien haben die Arbeit niei i,:
Lrotnranael macht sich bereits bemerkbar. Die Bmcer mai¬
len die Zufuhr von auswärts durch Streikposten verhindern.

Der neue König von Persien.
London, 3. Nov . Der bisherige Erstminister Riza Kahn

hat unter dem Namen Pahtavt  das Herrscheramt über¬
nommen und dem Finanzminister Zoka el Nulk den Erst-
ministerposten in Stellvertretung übertragen.

Zum japanischen Flottenbau
Tokio, 3. Nov . Gegen den Plan des Marineministers,

in den nächsten 5 Jahren Hilfskreuzer mit zusammen 100 000
Tonnen im Betrag von 23 Millionen Ben (etwa 46 Mil¬
lionen Gotdmark) zu erbauen, hat der Finanzminister we¬
tzen der wirtschaftlichen Lage Japans ernste Einwendungen
erhoben.

Die Südstaaken verlangen nach Landwirten
Alabama , 3. Nov . Die in Alabama tagenden Gouver¬

neure der amerikanischen Südstaaten haben in einstimmig
angenommenen Entschließungen den Kongreß ersucht, im
Interesse der Entwicklung der Landwirtschaft in den Ver¬
einigten Staaten die Einwanderungsbestimmungen in der
Weise abzuändern , daß eine Einwanderung von Landwirten
ans Europa in größerem Umfang möglich wird.

Der Dolchstotz-Prozeß
München , 3. Nov . Der Vereidigung des Amtsgerichts¬

direktors Dr. Hertz - Berlin als Zeugen widerspricht die
Klagepartest da Hertz befangen sei. Der Gerichtshof be¬
schließt dennoch die Vernehmung . Hertz gibt an, er sei als
Generalsekretär des parlamentarischen Untersuchungsaus¬
schusses besonders mit der Dolchstoßfrage besaßt gewesen.
Die internationalen Bestrebungen und der Pazifismus hät¬
ten den Willen zur Landesverteidigung nicht zu schmäler«
brauchen. Das Vertrauen in die politische Lellung Beth-
mann Hollwegs sei von anderer Seite geschwächt worden.
Auch in Frankreich und England sei gegen den Krieg gear¬
beitet worden. Von der Meuterei in Frankreich seien IS
Armeekorps ergriffen worden. Ueberall habe es in den Ar¬
beitermassen gegärt . Es sei nicht zu bestreiten, daß die radi¬
kale Linke in Deutschland während des Kriegs auf die Revo¬
lution hingearbeitet habe, aber es sei die Frage , ob der Ver¬
lust des Kriegs auf diese Wühlerei zurückzuführen sei. Die
Streiks sollten die Stimmung des hungernden Manns für
politische Zwecke ausnützen . Die 1. Auflehnung sei 15 vom
Offizierkorps (gegen die pol. Leitung Bethmann Hollwegs.
D. Schr.) ausgegangen : der Kaiser habe sich darauf in
einem Befehl gegen das Ofsizierkorps gewandt . Es könne
nicht nachgewiesen werden , daß bei der Meuterei 1917 eia
Zusammenhang mit der Tätigkeit der Unabhängigen Sozial¬
demokraten bestehe. Die Mannschaften hatten nicht Lust, irr
den letzten acht Tagen den Kopf hinzuhalten . Die Ehre des
deutschen Volkes sei nach seiner (Hertz) Ansicht nicht bedroht
gewesen. Die Frage der 164 Millionen Goldmark, die E i s-
ner zur Verfügung standen, sei nicht geklärt, es sei aber un¬
wahrscheinlich, daß solche Summen für die Agitation aus¬
gegeben worden seien.
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Württemberg
Stuttgart . 3. Noo . Vom Landtag.  Die Abgg . Ernst

Dingler  und Ernst Hornung (Bauernd .) haben an
das Staatsministerium eine kleine Anfrage gerichtet , m der
sie eine Ermäßigung der unerschwinglichen Vermessungs¬
rosten für Kleingrundstücke in der Weise wünschen , daß diese
Kosten in Zukunft abgestuft nach dem Wert des Vermej-
sungsgegenstands und nicht allein nach der dafür aufgewen¬
deten Zeit berechnet werden . — Abg . Dr . Ströbel  fragt
das Staatsministerium , ob es bereit ist. wenig leistungs¬
fähigen Landgemeinden , die zu den Schullasten einen hö¬
heren Beitrag zu zahlen haben , als ihrem tatsächlichen Be¬
soldungsaufwand entspricht , aus dem Schullastenfond einen
entsprechenden Ausgleich zu gewährend.

Abgeordnetenfubi ^ um . Staatspräsident a . D. Dr . von
Hieber  kann in diesem Jahr auf eine 25jährige ununter¬
brochene parlamentarische Tätigkeit zurückblicken. Die Demo¬
kratische Partei beabsichtigt , aus diesem Anlaß am 5. Nov.
eine Feier zu veranstalten.

Brotpreis . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die
Brotpreise sind in Stuttgart seit 6. Oktober v. Is . unverän¬
dert geblieben , obwohl die heutigen Großhandelspreise für
Mehl nach den Notierungen der Landesproduktenbörse unter
dem Preis zu Anfang Oktober v . Is . stehen , in Weizenmehl
nur in geringem Grad , in Brotmehl dagegen um nahezu
10 v. H. Zugegeben ist. daß in der Zwischenzeit die Mehl¬
preise zeitweilig hoher standen , die Brotpreise aber nicht er¬
höht wurden ; andererseits aber lag in dem zurückliegenden
Zeitraum der Mehlpreis längere Zeit auch unter dem Stand
vom 6. Oktober v. Is ., so daß sich dadurch ein Ausgleich er¬
geben hat . Jedenfalls ist jetzt eine Herabsetzung mindestens
für Schwarzbrot und für Halbweißes Brot begründet . Des¬
halb hat die Landespreisstelle die Preisprüfungsstellen ver¬
anlaßt . die Senkung der Brotpreise anzufassen

Aus dem Lande
Leonberg , 3. Nov . Beleidigung und Bedro¬

hung.  Das Schöffengericht hat einen Angehörigen des
Roten Frontkämpferbunds wegen Beleidigung des Stadt-
schultheißen Funk zu vier Wochen Gefängnis , einen anderen
Angehörigen dieses kommunistischen Frontkämpferbunds
wegen Bedrohung des Stadtschultheißen zu 5 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt.

Heidenheim , 3. Nov . Günstiger Abschluß.  Die
Volkskunstvereinigung hatte durch das Naturtheater eine
Gesamteinnahme von 53 000 -N, eine Gesamtausgabe von
52 000 -R , so daß sie das Spieljahr schuldenfrei abschließt.

Ehingen a . D-, 3. Nov . Ehrenbürger.  Oberstudien¬
direktor Dr . Krieg  wurde wegen seiner vielen Verdienste
um das Schulwesen der Stadt zum Ehrenbürger ernannt.

Bühlenhausen OA. Blaubeuren , 3. Nov . Beim Spiel
verunglückt.  Das vierjährige Töchterchen des Söldners
Leonhardt kletterte an einem Gartenzaun hinauf ; der lose
Zaun fiel um und verletzte das Kind tödlich.

Biberach . 3. Nov . Mißbrauchte Leichtgläubig¬
keit.  Vor einiger Zeit beabsichtigte ein auswärtiger Herr,
ein Wohnhaus in dem Nachbarort M . käuflich zu erwerben.
Man einigte sich schließlich auf einen Kaufpreis von 6000 «R.
Seitens des Käufers wurde dem Hausbesitzer jedoch klar ge¬
macht , daß er z. Zt . kein Geld bei sich habe , sondern seine
Finanzen sich in Hamburg befänden ; dort gebe es übrigens
auch eine Stelle , die die alten Tausendmarkscheine zum vollen
Nennwert gegen Eoldmark eintausche . Diese letztere Angabe
schien nun dem Wohnungsinhaber ganz besonders ins Auge
zu stechen. Es wurde beschlossen, gemeinsam nach Hamburg
zu fahren , um dort die 6000 Mark abzuheben und gleich¬
zeitig die alten Tausender einzuwechseln . Die Kosten der
Eisenbahnfahrt hatte der Hausbesitzer leihweise für seinen
Kaüfsliebhaber übernommen . In Hamburg angekommen,
versicherte der Fremde , im Augenblick zurückzukommen , er
werde nur sein Geld bei der Bank abheben , alsdann gehe
man .zusammen zur „Eintauschstelle " . Doch unser Ortsnach¬
bar scheint ziemlich lange vergebens gewartet zu haben ; es
erschien kein Kaufliebhaber mehr , auch kein Bankbote kam,
um die 6000 <N .zu überbringen — und am allerwenigsten
war etwas von der Eintauschstelle für alte Tausender zu
scheu und zu hören . Der „Fremdling " hatte inzwischen das
Weite gesucht, jedenfalls in der Befriedigung , auf billige Art
und Weise nach Hamburg gekommen zu sein. Um eine Er¬
fahrung reicher kehrte der biedere Schwabe wieder in seine
schwäbische Behausung .zurück.

Tuttlingen , 3. Nov . Zahnklinik.  Die Ortskranken¬
kasse beschloß, eine eigene Zahnklinik nebst vier Wohnungen
zu errichten und diese mit einem Chefarzt und evtl , mit einem
Vertrauensarzt zu besetzen. Die Mittel zum Bau werden
aus dem Verkauf zweier Häuser bestritten , die der Kasse
bei der Auseinandersetzung mit dem früheren Direktor Geißel-
mann in Stuttgart zugefallen sind.

Vom Unterland » 3. Nov . Städtetag und Aus¬
gleichsstock.  Der Städtetag des Neckarkreises lehnte
jüngst die Frage der Neubelebung des Ausgleichsstocks , die
die Regierung plant , einmütig ab . weil es falsch sei, eine ver¬
fehlte Einrichtung auszubauen , anstatt abzuschaffen. Diese
Stellungnahme kann nicht unerwidert bleiben . Die Ver¬
sammlungsteilnehmer kennen offenbar den Zweck des Aus¬
gleichsstocks und die Notlage der ärmeren Gemeinden , beson¬
ders der Arbeiterwohngemeinden , nicht, obgleich sie fast
durchweg Stadtvorstände sind. Der Regierung gebührt das
größte Lob , daß sie bisher und hoffentlich auch in Zukunft
diesem kleinen Häuflein von Vertretern finanziell gut ge¬
stellten Gemeinden nicht einseitig Glauben schenkt. Der Aus¬
gleichsstock ist der ausbaufähige Anfang für den Weg der
notwendigen Ausgleichung zwischen den Gemeinden , die als
Betriebs - oder Zentralgemeinden die Steuerkrüfte aus¬
schöpfen und den Gemeinden , die diese Steuerquellen bisher
ohne eigenen Nutzen speisen. Traurig ist, daß Genieinden
sich bekämpfen und daß dieser Kampf von dem Städtetag
(der kleinen Städte ) des Neckarkreises begonnen wurde . Die
Vertreter der ärmeren Gemeinden und besonders der Ar¬
beiterwohngemeinden werden sich zu wehren wissen. Sie
werden den Kampf gegen den Stüdtetag an anderer Stelle
aufnehmen.

Mergentheim , 3. Nov . Treue Kameradschaft.
Ein hiesiger Feldgrauer , der sich in Amerika aufhält , sandte
einem hiesigen Oberst a. D. einen Dollar zur Niederleguna
eines Kranzes auf dem Soldatenfriedhof.

Plochingen . 3. Nov . Ehrlichkeit.  Seltene Ehrlichkeit
bewies der Schäfer Ernst Zink von Pfauhausen ; er brachte
)em hiesigen Jagdpächter einen ausgewachsenen Hasen , der
sich in die Küche seiner Tochter verirrt hatte . Erstaunt über
solche Ehrlichkeit erhielt er den Hasen vom Iagdpachter als
Geschenk zurück.

Ans Stadt « ad Land
Nagold , 4. November 1925.

Nur das Weib weiß, was Liebe ist, in Wonne
und Verzweiflung. Bei dem Manne bleibt sie
zum Te l Phantasie , Stolz , Habsucht; daS Weib
wird durch den Kuß ganz Herz vom Scheitel bis
zur Fußsohle. Da ist kein Fieber, kein Nerv, der
nicht jubelte, oder — jammervoll zuckte.

Karl Jmmermann.
*

Einmal etwas anderes.
Eine Ausnahme in Bezug auf das Festefeiern hat der

Kaninchen - und Geflügelzüchter - Verein Nagold
und Umgebung  gemacht . Durch dankenswerte Stiftungen
seiner Mitglieder , sowohl in Naturalien wie in Geld , war der
Verein in die Lage versetzt, einen großen Festschmaus zu ver¬
anstalten , um seinen Mitgliedern ein paar frohe Stunden zu
bieten. Eine große Menge Gänse , Enten , Hühner , Kaninchen
und was der schönen Dinge noch mehr sind, wurden durch
Herrn Frey  z . „Waldlust " auf die prächtigste Weise zum wahren
lukullischen Mahl zubereitet . Am Sonntag kani man nun zur
Erledigung der „schweren" Aufgabe in der Waldlust zusammen, wo
Herr Karl Stickel,  Vorsitzender , die Anwesenden begrüßte
und Herr Oberlehrer Wolf - Jselshausen  einen interessanten
Vortrag über die Kleintierzucht , speziell des Haushuhnes hielt . Er
erwähnte , daß das Haushuhn aus Indien stamme und mit
der Zeit über Vorderasien , Afrika nach Aegypten gekommen sei,
wo schon 500 Jahre vor Christus künstliche Brutzucht betrieben
wurde . Als nächste Station der Verbreitung muß man Italien
betrachten, von wo aus die Hühnerrassen durch die Römer auch
nach Deutschland gekommen sind. Unter Karl dem Großen
wurde besonders in den Klöstern , von den Rittern und Bauern
die Zucht betrieben. Verhältnismäßig gab es vor dem 30 jäh¬
rigen Krieg bedeutend mehr Hühner als jetzt, doch ging die
Zucht durch diesen Krieg sehr zurück. Erst l840 etwa kamen
wieder asiatische Hühner nach England und von da aus zu uns.
Der erste Geflügelzüchter -Verein wurde im Jahr 1852 durch
Robert Oettel gegründet Die heute weitverbreiteten Vereini¬
gungen stellen sich zum Prinzip , Rassenzucht zu betreiben und

wollen dadurch die Rentabilität erhöhen . Er bedauert, dar
gerade der Stand der Bauern , der am meisten Grund häue
sich diesen Vereinigungen anzuschließen, sich fern hielt. M
Nutzgeflügelzucht muß sich mit der Rassenzucht gegenseitig
ergänzen und Hand in Hand gehen. Während und nach dm,
Schmaus wurden durch die Herren Buz , Wolf und Jlg
Vorträge gehalten und so dem Ganzen kein zu materielles
und genußsüchtiges Gepräge gegeben.

Da nun die leckeren Spenden sehr reichlich ausgefallen
waren , mußte man sich „leider" am Montag abend zu einem
Resteessen vereinigen , wo es nicht minder fidel und lustig als
tags zuvor zuging.

Erwähnt werden soll noch, daß die nächstjährige Gau¬
ausstellung für Kaninchen, verbunden mit einer Sonderaus¬
stellung für Geflügel , im Januar und zwar in Nagold stattfindet.

Aufwertung.
Em wichtiger Termin ist der 1. Januar 1926. Bis dahin

müssen sämtliche Hypothekenforderungen bei der Aufwertungs¬
stelle angemeldet werden , wo Aufwertung auf Grund der bei
der Leistung vorbehaltenen Rechte oder auf Grund Rückwirkung
verlangt wird . Rückwirkung liegt vor , wenn die Leistung -
Rückzahlung des Geldes — in der Zeit vom l5 . Juni l922
bis 14. Febr . )924 erfolgt ist. Gleichgültig ist, ob die Hypo¬
thek im Grundbuch noch eingetragen ist oder nicht.

Aufwertungsstelle ist das Amtsgericht des Wohnsitzes des
Schuldners.

Die Frist ist eine Ausschlußfrist , wer sie versäumt, geht
seines Rechts verlustig.

Arbeitstage in Nagold.
Vom Arbeitsamt Nagold wird mitgeteilt , daß sich die

Arbeits Marktlage  wie allgemein auch in unserem Bezirk
im Monat Oktober langsam verschlechtert hat . Mit Ausnahme
der Landwirtschaft , die immer noch Bedarf an Arbeitskräften
hat , ist fast in sämtlichen Gewerbszweigen die Nachfrage nach
Arbeitskräften gegenüber den Vormonaten zurückgegangen. Im
Oktober entfielen auf 72 Arbeitsgesuche 41 offene Stellen,
während im Vormonat 75 von 87 Arbeitssuchenden Arbeit
vermittelt rverden konnte. Nicht nur im Baugewerbe , wo in¬
folge Eintritts kälterer Witterung die Zahl der Arbeitssuchenden
sich vergrößerte , sondern auch in der Möbelindustrie herrscht
seit einiger Zeit ein Ueberangebot von Arbeitskräften . Wenn
trotzdem in unseren! Bezirk nur 3 Erwerbslose zu verzeichnen
sino, so rührt dies daher , daß beim Bahnumbau Ebhausen-
Berneck eine Anzahl Arbeitssuchende , wenn auch nur auf kurze
Zeit , untergebracht werden konnten.

Baumwarteversammluvg.
Am letzten Sonntag hat im „Hirsch" in Wringen die

Herbstversammlung der Gemeindebaumwarte vom Bezirk und
eine Ausschußsitzung des Bezirksobstbauvereins Nagold statt¬
gesunden.

Vorstand , Baumwart Stempfle -Wenden , eröffnete die
Versammlung und begrüßte die in stattlicher Zahl erschienenen
Kollegen.

Oberamtsbaumwart Walz  erstattete den Geschäftsbericht
über die Tätigkeit des Arba und referierte noch über die Kreis-
Baumwartversammlung in Tübingen . Der nächste Kreistag
ist in Nagold.

Mit dem Besuch der heurigen Generalversammlung des
Württ . Obstbauverereins werden die Baumwarte Ehrsam-
Emmingen und Ungericht - Rotselden beauftragt.

Mit den bisher eigenen Verkaufsstellen für Spritzmitiel
hat man keine gute Erfahrung gemacht. Diese Funktion wird
dem Inhaber der Schwarzwald -Drogerie in Altensteig über¬
tragen , welcher sich verpflichtet, nur erprobte , von der Ver¬
einigung empfohlene Mittel zu führen und dieselben zu ange¬
messenen Preisen an die Interessenten abzusetzen.

Als Richtpreis für den Arbeitslohn eines Baummarts
werden mit sofortiger Wirkung 90 R .-Pfennige je Stunde ver¬
einbart . Bei Kostreichung 20 Jg Abzug.

Für die nächste Baumwartversammlung ist Bösingen und
für die Gereralversammlung des Bezirksobstbauvereins Haiter-
bach in Aussicht genommen.

Wie im Vorjahr sollen auch Heuer ivieder unter Leitung
des Oberamtsbaumwarts I —2 tägige Weiterbildungskurse für
die Gemeindebaumwarte in Altensteig , Nagold und Wildberg
abgehalten werden . Der Besuch dieses Kurses wird jedem Baum¬
wart , ob alt oder jung , dringend empfohlen.

Der Mitgliedsbeitrag für den Bezirksobstbauverein wird
auf der vorjährigen Höhe von 2 R .-^ il belasten. Dafür erhält
jedes Mitglied 1 Abreißkalender und 1 Heft — Werbenummer
des Württ . Obstbauvereins . — Die Kalender kommen demnächst
zum Versand . Die Ortskassiere werden auch hier gebeten, für
Werbung neuer Mitglieder und rasche Abführung des Mitglieds-
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(». Fortsetzung)

Ärgerlich richtete Fred sich auf. Damit hatte er nicht gerechnet.
I « Nebel konnte er nicht weiter . Er fror ; denn der warme Abend
hatte ihn seine Decke verschmähen lassen. Auch konnte er kein
trockenes Holz suchen und hätte es auch kaum gefunden. Er tastete
i« der Dunkelheit des Nebels , die ihn kaum einen Schritt weit
sehen ließ, zum Kahn . Fast wäre er in den Fluß gestürzt. Er
mußte die eine der Luken öffnen, nahm seine Decken, sein Koch¬
geschirr und einige Speisen sowie die Hartspirituslampe , die er
mit sich führte . Froh war er, als er wieder bei seinem Zelt war
und sich starken Kaffee bereitete, zu dem er einige Konserven aß.
Allmählich wurde die Sonne kräftiger und stach durch den Nebel.
Jetzt hob sich dieser auf Sekunden. In großen, gespenstigen
Fladen schwebte er an den Felsen und Zacken empor, hing an den
Hörnern , ballte sich wieder zusammen, formte unheimliche Gestal¬
te», die lautlos , wie Spukgebilde an den Wänden entlang
strichen und sich dann wieder vereinten . Dabei wurde der Regen
noch stärker. Jetzt flössen kleine Bäche von den Hängen , und

. wenn wieder einmal der Nebel riß , stürzten Hunderte von Wasser¬
fällen von den roten Felsgebilden , sprangen über die Steine,
schossen als Staubbäche von schwindelnder Höhe hinab und ließen
den Fluß schwellen. Eine neue Angst erfaßte Fred . Gab es hier
eine Regenzeit ? Konnte dies Wetter Tage oder Wochen anhalten?

Wie , wenn es das Tal erfüllte , den Kahn fortriß?
Alle Stunden tappte er zu diesem hinunter und jedesmal

schäumte der Strom heftiger , jedesmal war der Weg kürzer, denn
der Strom kam zu ihm herauf , wie sein Bett sich füllte.

Gegen mittag endlich ließ der Regen nach, aber naßkalt wares und trostlos . Der Nebel blieb und Fred streckte sich unter das
Zelt . Nicht einmal zum Esten hatte er Lust, und ihm war , als
schliche ein Fieber heran.

Jetzt im Nebel waren auch die Tierstimmen doppelt unheim¬
lich und bisweilen schien es, als husche ein größeres Tier in Sprün¬
gen von Stein zu Stein . Fred war munter und vermochte nicht
mehr zu schlafen. Das Gewehr hielt er in seiner Hand und wußte,daß wahrscheinlich das naß gewordene Pulver im Notfälle den
Dienst versagen würde.

Wieder kam die Nacht.
Fred hatte ein paar Stunden geschlafen, als ein Lichtschein

ihn weckte. Der Nebel war fort und die Sonne ging auf. Später
als oben in den Bergen. Wie herrlich das war ! Zuerst begannen

ganz oben die letzten Zinken zu glitzern, als leuchte dort ein neuer,
naher Stern , dann zog eine Riesenhand den Schleier von den
Wänden und Felsen. Wie verzauberte Märchenschlösservom jun¬
gen Sonnenlicht übergossen lagen die Zinnen und Türme der
Fclsburgen da, tiefe Schatten schienen in die Täler zu sinken.
Wie pures Gold glänzten die gelben Ränder der Steinwände und
überall , sogar hier unten in den kümmerlichen Dornsträuchern
des Tales , begannen die Singvögel zu zwitschern und nahmen
dem Chaos die Schrecken des Schweigens.

Und dann — aus Hunderten, tausenden verborgenen kleinen
Löchern erhoben sich Scharen von Schwalben, die hier nisteten
und jetzt der jungen Sonne entgegen schwebten.

Fred mußte sich zwingen, von dem herrlichen Schauspiel zu
lassen. Er richtete sich ein kräftiges Mal , wett er gestern im Un¬
mut fast nichts genossen, dann stieg er wieder in das Boot.

Eine Weile floß der Colorado ruhig dahin , dann begann er
zu schäumen. Steinblöcke hemmten den Lauf , aber der Fluß war
noch geschwollen vom gestrigen Regen und verhältnismäßig leicht
konnte Fred die Gefahren umgehen. Der halbe Tag verstrich,
während er durch den gewaltigen , flammenden Schlund glitt , dann
kam ein Brausen an sein Ohr . Eine Stromschnelle. Sie schien
nicht allzuhoch, er hielt den Kahn in der Mitte des Strudels , der
ihn mit starker Gewalt ergrif . Rasend schnell schoß er dahin ; aberFreds Hand war sicher und umklammerte das Steuer und das
leichte Boot gehorchte jedem Druck. Es flog über den Gischt zu
Tal und schob sich zwischen den Felstrümmern hindurch. Aus
Sekunden schien es auf der Spitze zu stehen, drohte sich zu über¬
schlagen, dann war das Master ganz ruhig , und langsam glitt der
Kahn dahin . Die erste Stromschnelle war überwunden , tiefer war
nun das Bett eingegraben , höher zu beiden Seiten die steilen
Wände . Jetzt war der Uferpfad ganz verschwunden. Unver¬
mittelt fielen schroffe Klippen bis in den Fluß , der sie mit Gischt
umschäumte. Gern hätte Fred gelagert und Mittagspause ge¬
macht, aber hier war es unmöglich; und in demselben Maße , wie
das Bett enger geworden, das jetzt einer schmalen Gasse glich,
war auch die Geschwindigkeit der Strömung gestiegen. Fred hatte
nicht Zeit , die Größe der Natur zu bewundern und mußte alle
Aufmerksamkeit auf das Schiff richten. Er hattte nicht einmal
Zeit , die Furchtbarkeit seiner einsamen Fahrt zu begreifen. Wieder
brauste der Strom . Wieder kamen kleinere Katarakte . Ganzin der Ferne aber, vor ihm, war ein dumpfes, wildes Brausen.
Dort mußte ein gewaltiger Absturz sein. Hoffentlich war dort
der Strom wieder breiter , so daß er das Schlimmste umgehen
konnte. Ganz Nützlich wurde es dunkel. Er hatte nicht Zeit ge¬
habt , auf die Wolken zu achten, die sich mit der Schnelligkeit dieses
Klimas zusammenballten. Und wenn er es gesehen hätte , hier
war ja unmöglich zu landen . In Sekunden kam das Gewitter.
Es war vollkommen Nacht geworden, wenn nicht grelle Blitze auf
Augenblicke das Dunkel zerrissen. Furchtbar dröhnte der Donner

! und jeder Zaaen . jede Wund g«o hundertfältig im Echo den
j Donner zurück, während schon ein zweiter, noch gewaltigererJsiitterihm herdröhnte . Ein Gewitter nicht über,  sondern i n den Felsen.
Blitz auf Blitz zuckte auf, schlug in den Fluß und peitschte dasschäumende Master empor, schlug in die Wände und ließ große
Trümmer herniederrollen , die klatschend in den Colorado stürzten,
das Schiffchen zu zerschmettern drohten . Dabei schoß es pfeilschnell
vorwärts und immer näher ertönte , selbst den Donner überhallend.

!vor ihm das Brausen einer gewaltigen Brandung . Ein besonders
! langer Blitz erhellte die Nacht, da sah Fred mit entsetzt auf-
, gerissenen Äugen vor sich einen wirbelnden , sprudelnden Trichter.
Der Fluß schien zu verschwinden. Ein ungeheures Loch gähnte.
Eine haushohe Stromschnelle, ein Wasserfall, der den sicheren Tod
brachte. Rings steile Wände , ohne Möglichkeit einer Landung,
selbst wenn Menschenkraft das rasende Schifflein noch zn lenken
imstande gewesen wäre . Und dann kam das Letzte. Plötzlich hörte
das Rauschen des Wassers unter dem Kiel auf. Mit beiden Hän¬
den klammerte sich Fred an die Ränder des Bootes , die Ruder ent¬
fielen ihm und zersplitterten an den Felsen. Wie ein Vogel schoß
der Kahn in die Schlucht hinein . Augenblickedes Grauens , dann
ein Aufschlag, Krachen und Bersten. Fred fühlte sich aus dem
Kahn geschleudert, wirbelte selbst im Wasser, wurde gegen Fels¬
trümmer geschmettert, drohte zu ersticken, stürzte kopfüber wieein Ball durch die Wasser und verlor die Besinnung.

Waren es Minuten oder Stunden ? Fred erwachte. Er lag
auf weichem, nassen Strand . Neben ihm floß fast ganz ruhig
der wieder breiter gewordene Strom . Eine kleine Oase, enie
Wiese voll herrlicher Blumen war um ihn her. Er richtete sich
auf. Ein Wunder war geschehen. Jedes Glied seines Körpers
schmerzte, Blut rieselte über Gesicht und Hände, sein Anzug war
in Fetzen und triefend naß, Kälte schüttelte ihn und doch war

!anscheinend kein Glied gebrochen. Das Gewitter war vorüber.
^Die ganze Schreckensfahrt konnte nur Minuten gedauert haben,
!denn die Sonne stand erst wenig über Mittag . Cr zog seine Uhr
aus dem wasserdichten Gehäuse, und auch sie war unverletzt unv
zeigte die dritte Stunde . Fred brauchte Zeit , sich zu sammeln,
dann erst kam ihm die furchtbare Erkenntnis : Wo war >em
Kahn?

Er brauchte nicht lange zu suchen. Unweit hingen an oen
. Ufern einzelne losgeristene Splitter , jenseits an einer Klipp«
j festgeklemmt, sogar das Mittelstiick mit der kleinen Kajüte , natur-
. lich zerborsten und zerspalten. Auch ein Fetzen des Zeltes yar-
terte hoch in der Luft . Eine furchtbare Erkenntnis ! D^ .Sch'Uwar verloren und er allein hilflos in der furchtbaren W' lomr«
Er starrte zu dem Katarakt empor. An keiner Seite ein Weg.
einen Aufstieg erlaubt hätte . Wie war es dem Brösel
möglich gewesen , hier mit vier Schiff «" 0 " " 't e r z u ko m m e n?

l (Fortsetzung folgt.)

^eite
Beitragsc

'besorgt zu
Ter1

^gestimmt
auch in Z'
Grundstück

Nach
-er Vorsta

Jnzw
aus Effrm
fuuden. 2
und lehrre
und die r
Aussprache
aittgenonm
ächergesteü

8. Novensi
Keine L

10. (17.)
satzsteue
na! Litt
17. No
1. Olrkoi
bei dies!

10. (17.)
Voraus
schaf! (i
düng ist
auch vo
Zahlung.

16. (23.)
rvirkscha
quartal
die urft
Quartal
ist. Sck
22. Nor
Somttac

16. (23.) <2
des neu
wieder !)!
Viertel
festgesetz
Die Ter
um eine

16. Rose?
Keine L
15. Nov

25. Noven
Keine C

30. Novei
Anmeldi
Einlösuu
Wertung
für den
schnldnei
längert
Neueru

Die Bestreb
wnm-, Gep
Reichsbahn!
wesentliche
lassen. Zi
Vorlage
Sätzen für
frachtsätze s,
leten Stat
Frachtbereck
!. Novembe
und Arbeite
versehen. -
die Erleicht
träge währ.
Sie haben
zuzeigen.

Das neu
Mg . Die
Ostermontt
einschließlic
8. April stl
Oberklassen
3. Septem!

Herren!
Bahr und
einer Wir
einem hier
Etratze for
Partei uni
in bösem !
ins Kranke

Dildech
Nor 14 To
horber Vi
jprechunge.

(Z>
Einer

oen Große
Werke iw,
namentlich
werden w.

Er wr
studierte2
Lhland ui
längerenl
Gymnasial
«Romanze
Württemb,
gen der
Bodensee
schriftstelle
Seine best
wannigfack
Talent leh
Zu erreiche
dungsvoll,
Studenten
Zieh ich ar
GrößereL
kleineren!
Heimatdick
außerhalb'



Nagolder Tagblatt »Der GesellschafterNovember 1825 Seite 3 — Nr. 2S8 « Mittwoch , 4. November 1S2S
l- Er bedauert , daf
meisten Grund Häm
sich fern hielt . A°

Menzucht gegenseitig
und nach dem

Wolf und Jlg heite„
tein zu materielles

reichlich ausgefallen
itag abend zu einem
r stdel und lustig als

e nächstjährige Gau-
iit einer Sonderaus-
in Nagold stattfindet

rar 1926 . Bis dahin
bei der Aufwertungs-
g auf Grund der bei
s Grund Rückwirkung
venn die Leistung —
vom 15 . Juni 1922

tig ist , ob die Huvo-
der nicht.
t des Wohnsitzes des

er sie versäumt , geht

old.
geteilt , daß sich die
ich in unserem Bezirk
hat . Mit Ausnahme
>rf an Arbeitskräften
ii die Nachfrage nach
zurückgegangen . Im
! 41 offene Stellen,
beitssuchenden Arbeit
Baugewerbe , ivo in-
der Arbeitssuchenden

Übelindustrie herrscht
rbeitskräften . Wenn
bslose zu verzeichnen
ihnumbau Ebhausen-
r auch nur auf kurze

UNg.
ch" in Wringen die
rte vom Bezirk und
ereins Nagold statt-

öenden, eröffnete die
zer Zahl erschienenen

den Geschäftsbericht
noch über die Kreis¬
er nächste Kreistag

ralversammlung des
imwarte Ehrsam-
auftragt.
len für Spritzmittel
Diese Funktion wird
in Altensteig über-
obte, von der Ver-
) dieselben zu ange-
usetzen.
i eines Baumwarts
mige je Stunde ver-

rg ist Bösingen und
stbauvereins Haiter-

ieder unter Leitung
terbildungskurse für
gold und Wildberg
s ivird jedem Baum-
n.
Zobstbauverein rvird
rssen. Dafür erhält
ft — Werbenummer
r kommen demnächst
ch hier gebeten, für
rung des Mitglieds-

Iig im Echo den
zewaltigerer hinter
ern i n den Fellen,
und peitschte das

de und lieh große
Colorado stürzten,

schoß es pfeilschnell
onner überhallend,
ng. Ein besonders

mit entsetzt aus-
mdelnden Trichter,
eures Loch gähnte,
r den sicheren Tod
it einer Landung,
ein noch zu lenken
!te. Plötzlich hörte

Mit beiden Hän-
les , die Ruder ent-
!ie ein Vogel schoß
es Grauens , dann
hlte sich aus dem
vurde gegen Fels-
czte kopfüber wie
rnung.
erwachte . Er lag

; fast ganz ruhig
kleine Oase, eine

c. Er richtete sich
d seines Körpers
, sein Anzug war
hn und doch war
ter war vorüber,

gedauert haben:
Er zog seine Uhr
ar unverletzt und
sich zu sammeln,

l- Wo war sem

den

Beitrags an den Bezirkskassier, Schultheiß Mutz - Ebhausen,
besorgt zu sein.

?er Umpfropfung einiger Bäume im Vereinsgarten wird
^gestimmt. Da dieser Garten immer ein Sorgenkind ist und
auch in Zukunft bleiben wird , soll der Ankauf eitles geeigneten
Grundstücks in irgend einer Gemeinde im Auge behalten werden.

Nach Erledigung dieser reichhaltigen Tagesordnung konnte
der Vorstand die gut verlaufene Versammlung schließen.

Inzwischen hatte sich auch eine stattliche Anzahl Einwohner
aus Wringen zur Gründung eines Ortsobstbauvereins einge¬
funden. Der von Oberlehrer G rieb - Nagold gehaltene gute
und lehrreiche Vortrag über Sortenwahl und Obstbaumpflege
und die von Oberamtsbaumwart Walz  geführte allgemeine
Äussprache wurden mit lebhaftem Interesse und reichem' Beifall
ausgenommen. Das Zustandekommen eines Vereins dürfte
üchergestellt fein.

Steuern für November
8. November : Lohnabzug für die Zeit vom 21.—31. Oktober.

Keine Schonfrist.
10. (17.) November : Amsahsteuervoranmeldungen und Ilm-

satzsteuervorauszahlungen der Monatszahler für den Mo¬
na! Oktober . Schonfrist für Anmeldung und Zahlung dis
17. November 1925. Die Itmsahsteuersenkung , die am
1. Oktober 1925 in Kraft getreten ist, wird zum erstenmal
bei dieser Amfahsteuervoranmeldung wirksam.

1V. (17.) November : Einkommensteuervoranmeldung und
Vorauszahlung erfolgen , abgesehen von der Landwirt¬
schaft (s. u.), nur vierteljährlich . Die nächste Voranmel¬
dung ist also erst im Jahr 1926 fällig . Das gleiche gilt
auch von Kvrperschaftssteuervoranmeldung und -Voraus¬
zahlung.

16. (23.) November : Elnkommensteuerzahlung der Land¬
wirtschaft , und zwar für das dritte und vierte Kalender-
quartal 1925, da durch das Steuerüberleitungsgeseh (8 12)
die ursprünglich für den 15. August 1925 vorgesehene
Ouartalsrate auf den 15. November verschoben worden
ist. Schonfrist 1 Woche . Die Termine vom 15. bezw.
22. November verschieben sich um einen Tag , weil sie auf
Sonntage fallen.

16. (23.) November : Zweite Vermögenssteuerrate auf Grund
des neuen Vermögenssteuergesetzes (Z 23). Die Nake war
wiederholt aufgeschoben worden , die Höhe beträgt ein
Viertel des im letzten Vermögenssteuerbescheid für 1924
festgesetzten Betrags . Schonfrist bis zum 23. November.
Die Termine vom 15. bezw . 22. November verschieben sich
um einen Tag , weil sie auf einen Sonntag fallen.

16. November : Lohnabzug für die Zeit vom 1.—10. Nov.
Keine Schonfrist . Die Fälligkeit tritt am 16. statt am
15. Nov . ein , weil der 15. auf einen Sonntag füllt.

25. November : Lohnabzug für die Zeit vom 11.—20. Nov.
Keine Schonfrist.

36. November : Ablauf der (verlängerten ) Frist für die
Anmeldung bereits gekündigter oder ausgeloster und zur
Einlösung eingereichter Obligationen zum Zweck der Auf¬
wertung gemäß Verordnung vom 29. 9. 1925. Die Frist
für den Aufruf der Obligationen durch den Obligations¬
schuldner, die Ende September ablief , ist nicht ver¬
längert worden.

Neuerungen im Eisenbahn -Personenverkehr ad 1. Nov.
Die Bestrebungen , mit allen Mitteln eine Besserung im Per¬
sonen-, Gepäck- und Expreßgutverkehr herbeizuführen , haben die
Reichsbahnverwaltung veranlaßt , mit dem 1. November ds . Js,
wesentliche Neuerungen im Personenverkehr in Kraft treten zu
lassen. Zunächst wird Reisegepäck  künftig auch ohne
Vorlage von Fahrkarten  auf Gepäckschein mit den
Sätzen für Expreßgut , die nur wenig höher als die Gepäck-
ftachksätze sind, nach allen für den Expreßgutverkehr eingerich¬
teten Stationen angenommen . Das Mindestgewicht für die
Frachtberechnung beträgt 10 Kilogramm . Weiter müssen ab
l . November die Inhaber von Monats -, Teilmonats -, Schüler-
und Arbeiterwochenkarten die Karten mit ihrer Unterschrift
versehen. Für die Benützung von Arbeiterwochenkarten wurde
die Erleichterung getroffen, daß die Inhaber künftig die An¬
träge während der Fahrt nicht mehr mit sich zu führen haben.
Sie haben diese Anträge nur noch bei Lösung der Karten vor¬
zuzeigen.

Das neue Schuljahr beginnt in Württemberg am 1. April
1926. Die Ferien sind anzusetzen von Gründonnerstag bis
Ostermontag (1. bis 5. April ), vom 24. bis 31. Dezember je
einschließlich. Die Aufnahme der neuen Schüler findet am
8. April statt . Die Sommerferien der höheren Schulen mit
Oberklassen und der Bürgerschulen dauern vom 26. Juli bis
3. September . Die Weihnachtsferien bis 7. Januar.

Herrenberg . 3. Nov . EinböserAbschluß.  August
Bahr und Georg Schürer , sonst gute Freunde , kamen in
einer Wirtschaft über Pferdefragen miteinander und mit
einem hier bediensteten Knecht in Streit , der sich aus der
Straße forksetzte. Anscheinend ergriff Bahr für den Knecht
Partei und stürzte sich mit offenem Messer aus Schürer , der
m bösem Zustande , aus mehreren tiefen Wunden blutend,
ins Krankenhaus eingeliefert wurde.

Mdechingen OA . Horb , 3. Nov . Tierquälerei.
Por 14 Tagen kaufte ein hiesiger Bauer ein Rind von einem
horber Viehhändler . Da nun Las Tier den gemachten Ver-
itzrechungen betreffs Trächtigkeit , nicht entsprach,, wurde das

Gustav Schwab.
(Zu seinem 75. Todestage am 4. November .)

Einer der Dichter und Schriftsteller , der zwar nicht zu
den Großen gezählt werden darf , der sich aber durch seine
Werke doch ein dauerndes Denkmal gesetzt hat und auch
namentlich von der Jugend späterer Geschlechter gelesen
werden wird , ist Gustav Schwab.

Er wurde am 19. Juli 1792 zu Stuttgart geboren und
studierte Theologie in Tübingen , wo er sich mit Ludwig
llhland und Justinus Kerner befreundete . Nach einer
längeren Reise durch Norddeutschland wurde er zunächst
Gymnasiallehrer in Stuttgart und trat als Dichter mit den
«Romanzen aus dem Iugendleben Herzogs Christoph von
Württemberg " an die Öffentlichkeit . Seine Beschreibun¬
gen der „Neckarseite der Schwäbischen Alb " und „Der
Bodensee nebst dem Rheintal " zeigen ihn als Heimat-
iSriftsteller und als einen feinen Beobachter der Natur,
deine besten Dichtungen brachte schon die erste , später
Mannigfach vermehrte Sammlung seiner „Gedichte " . Sein
Talent lehnte sich an Uhland an . ohne jedoch sein Vorbild
ZU erreichen . Die lyrischen Gedichte sind meist sehr sal¬
bungsvoll , wenn auch einzelne Lieder , wie das von den
Studenten , noch heute gern gesungene „Bemooster Bursche
S>eh ich aus ", davon eine rühmliche Ausnahme machen.
Größere Vollendung zeigen dagegen seine Balladen und
kleineren Lebensbilder . Wenn auch Schwab in erster Linie
Heimatdichter ist, so haben doch seine „Gedichte " auch
außerhalb Schwabens größeren Anklang gefunden . .

Tier wieder dem Hemmer nach Horb gebracht . « m sewiyen
Tage noch brachten aber zwei Metzgerburschen es zurück
und banden , als der Dauer nicht öffnete , das Tier ans Haus.
Sage und schreibe 20 Stunden blieb das arme Tier ohne
Decke, ohne Futter , ghne Tränke angebunden stehen. Erst
erneute Anzeige bewirkte , daß das Tier bis zum Austrag
der Sache in einer Stallung untergebracht und aefüttertwurde.

Nufringen OA . Herrenberg , 3. Nov . Ortsvor¬
steherwahl.  Bei der Schultheißenwahl erhielten von
580 abgegebenen Stimmen Obersekretär Obermüller aus
Hohenheim 411, Stilz -Hedelfingen 108, Boßler -Sindelsingen
58 Stimmen . Ersterer ist somit gewäblt.

Letzte Nachrichten
Schiedsvertrag

zwischen Dänemark und Deutschland.
Berlin , 4. Nov. Die Morgenblätter melden aus

.Kopenhagen : In einer Rede im Folketing kam Außenmini¬
ster Graf Wollte auf die deutsch-dänischen Beziehungen zu
sprechen. Von größter Bedeutung sei, daß Deutschland,
obwohl nicht Mitglied des Völkerbunds , anstrebe , Schieds-
verträge abzuschließen . Deutschland habe schon vor länge¬
rer Zeit mitgeteilt , daß es sich bereit erkläre , mit Däne¬
mark einen Vertrag abzuschließen . Die dänische Regierung
habe im Frühsommer wissen lassen , daß sie zu Verhand¬
lungen zu einem Schiedsvertrag bereit sei. Es sei beab¬
sichtigt, Dänemark durch den Gesandten in Berlin , Zahle,
und Deutschland durch Ministerialdirektor Dr . Gauß ver¬
treten zu lassen.

Der preutzirche Wohlfahrts -Minister gegen das
„Deutsche Tageblatt ".

Berlin » 4. Nov. Wie die Morgenblätter melden, hat
der preußische Wohlfahrtsminister das „Deutsche Tageblatt"
wegen Beleidigung verklagt . Das Blatt hielt trotz Wider¬
legung die von dem völkischen Abgeordneten Giselcr erho¬
benen Beschuldigungen über den Wiener Besuch des Ministers
aufrecht.

IDie Beerdigung der Opfer aus Zeche Holland.
Berlin , 4. Nov. Auf Wunsch der Angehörigen findet

die Beerdigung der Knappen aus Zeche I und II von Mitt¬
woch bis Freitag von den einzelnen Trauerhäusern aus statt.

Polizeipräsident a. D . von Oppen gestorben.
Berliy , 4. Nov. Wie der„Lok.-Anz." meldet, ist der

letzte Berliner Polizeipräsident vor der Revolution , v. Oppen,
auf seinem Gute Altfriedland im Alter von 56 Jahren
einem Schlaganfall - erlegen.

Schweres Explosionsunglück ans einem
Rheindampfer.

Köln , 4. Nov. Die Morgenblättermelden aus Duis¬
burg : Auf dem Dampfer Saverno ereignete sich ein schwe¬
res Explosionsunglück , bei dem 2 Matrosen getötet und
2 schwer verletzt wurden . Das Schiff gehörte früher der
Firma Pendel und war vor kurzem in den Besitz der 6om-
paZnie generale pour la Navigation ctu ktiin übergegangen.

Kammer und Senat auf Donnerstag vertagt.
Paris » 4. Nov. Kammer und Senat haben sich auf

Donnerstag vertagt.
Der unbekannte Soldat Polens.

Warschau, 4. Nov. In Warschau wurde unter großen
Feierlichkeiten , an denen die Regierung und das diplomatische
Korps teilnahmen , das Grab des „unbekannten Soldaten"
eingeweiht.

Primo de Riveras Nachfolger in Marokko ?; Z
Berlin , 4. Nov. Wie der „Lokal-Anz." aus Madrid

erfährt , ist General Sanjurje offiziell zum Oberbefehlshaber
des gesamten Afrikaheeres und damit zum Nachfolger Primo
de Riveras ernannt worden.

Der ehemalige König von Bulgarien beim Papst.
Berlin , 4. Nov. Wie aus Rom gemeldet wird, em¬

pfing der Papst gestern den ehemaligen König von Bulga¬
rien in Privataudienz . Die Konferenz war nur von sehr
kurzer Dauer . Cardinal Caspari und Mgsre . Caseia , der
Kammerherr des Papstes , statteten dem König einen Besuch ab.

Rhiza Khans nur Diktator von Persien.
Berlin » 4. Nov. Wie die „Tägl. Rundschau" meldet,

hat der persische Gesandte in Moskau der Sowjetregierung

kann auf den „Gesellschafter"
abonniert werden.

5stck»« « 1(1" "ist" ,ck» «s»7, K

Die Bedeutung Schwads aver uegr auf einem anderen
Gebiet , als er als Sammler eine vielseitige Tätigkeit ent¬
faltete , die der Schwäbischen Dichterschule , der er ange¬
hörte , mehr zugute kam als ihm selbst , dessen Talent an
Vertiefung und Konzentration verhindert wurde . Nach¬
dem er sich 1837 auf eine ländliche Pfarre zurückgezogen
hatte , schrieb er hier „Schillers Leben ", ein viel angefoch-
tenes Buch , gab dann seine Hauptwerke , Bearbeitungen
deutscher Volksbücher , unter dem Titel „Buch der schönsten
Sagen und Geschichten " heraus und fügte ihnen später
„Die schönsten Sagen des klassischen Altertums nach
seinen Dichtern und Erzählern " hinzu . Diese Werke
Schwads sind es in erster Linie , die ihm einen Namen ge¬
macht haben und die besonders von der Jugend auch heute
noch gern gelesen werden.

Auch sonst noch war Schwab ein sehr vielseitiger und
schöpferischer Schriftsteller . Längere Zeit gab er im Ver¬
ein mit Chamisso den „Deutschen Musenalmanach " heraus.
Verdienstvoll ist auch die Herausgabe von Wilhelm Mül¬
lers „Vermischten Schriften " und Wilhelm Hauffs „Sämt¬
lichen Werken " durch Schwab , die er mit Biographien der
»erstorbenen Dichter versah.

Im Jahre 1841 kehrte er als Pfarrer nach Stuttgart
zurück , wurde 1845 zum Oberkonsistorialrat und Ober¬
studienrat ernannt , wodurch sich freilich seine ausgebreitete
schriftstellerische Tätigkeit erheblich verminderte . Schwab
starb am 4. November 1850 in seiner Vaterstadt . bst.

offiziell erklärt , die Gerüchte , daß Rhiza Khans sich zum
König von Persien habe ausrufen lassen , entsprächen nicht
der Wahrheit . Rhiza Khans sei lediglich zum Diktator
ernannt worden.

Handel und Volkswirtschaft
Sperrung von Amerika -Anleihen . Der Londoner „Daily Mali"

-----sähet , auf Veranlagung des zurzeit in Amerika weilenden deut»
! hen Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht habe die amerikanische Re¬
gierung weitere Anleihen an deutsche Bundesstaaten und
Gemeinden  im Betrag von etwa 800 Millionen Goldmark bei
den amerikanischen Banken gesperrt.  Schacht habe vor-
- -schlagen, daß alle deutschen Anleihensgesuche erst von der Reichs-
s -nk geprüft und daß sie verweigert werden sollen , wenn die
Rsichsbank sie nicht empfehle.

Handelsverträge . Nach der Unterzeichnung des deutsch-italie¬
nischen .Handelsvertrags bereitet di« italienische Regierung neue
Verlange mit Spanien , Litauen und Griechenland vor.

Die In Zahlungsschwierigkeiten befindliche Stock Mokorpfkug-
Aktiengeieilschask in Berlin hol von seilen der Rei ^ sbank und
den beteiligten Banken solche Unterstützungen erhalten , daß der
Betrieb sottgeführt werden kann.

Konkurs . Die Getreidegroßhandlung Dreifuß und Danziger in
München ist in Konkurs gekommen . Die Bayerische Futtermittel¬
und Getreideeinfuhr , G . m. b. H. u. Co ., die große Forderungen
an die Firma hat , wird in Mitleidenschaft gezogen.

22 000 Ruhrbergarbeiter arbeitslos . Nach der Mitteilung des
Landesarbeitsamts Westfalen und Lippe beträgt zurzeit die Zahl
der arbeitsuchenden Bergarbeiter bei diesem Amt 21 948, worunter
8344 Ledige und 13 Ml Verheiratete sich befinden.

Aussperrung . Da die Etwgungsverhandlungen in der Textil¬
industrie des Bezirks Hannover -Braunschweig sich zerschlagen ha¬
ben und die Streiks fortgesetzt werden , wurde 7 bis 8000 Arbeitern
gekündigt.

Die Staaksunkerstühung sür den englischen kohlenbau . Von
den 10 Millionen Pfd . St ., die vom englischen Parlament zur
Förderung der englischen Kohlenausfuhr (Ersatz der Preisunter¬
bietung im Ausland ) bewilligt worden sind, sind i-m August und
September bereits 3,5 Millionen ausbezahlt worden . Da die Bei¬
hilfen bis 1. Mai 1926 gezahlt werden , so ist mit einer wesent¬
lichen Ueberschreitung der 10 Millionen zu rechnen.

Die diesjährige Weizenernte in England und Wales wird auf
13,6 Millionen Doppelzentner geschätzt. Die Ernte steht über dem
Durchschnitt.

Der württ . Liegenschaftsverkehr im 2. Vierteljahr . Im zweiten
Vierteljahr 1925 sind in Württemberg insgesamt 21710 Liegen¬
schaftsumsätze mit einer Deräußerungssumme von 58 425 306 -4t
gegen 13 621 mit 34 371544 -4t im ersten Vierteljahr erfolgt . Di«
Durchschnittshektarpreise betrugen bei Aeckern 4776 (im ersten
Vierteljahr 4774), bei Wiesen 6282 (6333) und bei Weinbergen
8900 (7391) Mark.

karkosfelaussuhr in die Schweiz . Die Zurücksendung deutscher
Kartoffeln aus der Schweiz an die deutschen Verlader infolge
schlechter Sortierung und Qualität nehmen in letzter Zeit größeren
Umfang an . Vor einigen Tagen standen am Güterbahnhof
Singen 20 solcher Waggons . Infolge der französischen Inflation
hat Deutschland an Frankreich einen großen Wettbewerber auf
dem schweizerischen Kartoffelmarkt , so daß er sich die Qualitäts¬
ware aussuchen kann . Ferner verlangt die Schweiz für e!n-
gesührt « Kartoffeln Gesundheits - und Ursprungszeugnisse zur Ver¬
meidung und Einführung von Kartoffelkrankheiten (Kartosfel-
krebs , Schorfelkrankheit usw.).

Handelsuntersagung . Dem Leiter und Teilhaber einer der
größten Schlächtereien in Berlin wurde vom Polizeipräsidium der
Fleischhandel untersagt , weil gewisse Fleiscksortev 40 bis 60 L
über dem Tagespreis verkauft worden waren

Markt?
Leichte Preisbefestigung am Stuttgarter Schlachtviehmarkt.

Dem heutigen Markt waren zugetrieben : 36 Ochsen, 28 Bullen,
170 Jungbullen , 176 Jungrinder , 79 Kühe , 633 Kälber , 1378
Schwein «, 37 Schafe und 4 Ziegen . Davon blieben unverkauft:
4 Ochsen, 3 Bullen , 10 Jungbullen , 6 Iungrinder , 4 Kühe und
45 Schweine . Verlaus des Marktes : mäßig belebt . Preis « für
4 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen:

Ochsen : ausgemästete Tiere
vollfleischige Tiere
fleischige Tiers
gering genährte Tiere

Bullen : ausgemästete Tiere
vollfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

146 - 50

138- 46

) 52- 55
40- 51

Iungrinoer : ausgem . Rinder
vollfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

) 53- 56
42—51
36—41

Kiihe : ausgemästete Kühe
vollfleischige Kühe
fleischige Kühe
gering genährte Kühe

31- 41
18- 29
13- 17

Kälber : feinste Mast - u. beste!
Saugkälber

mittlere Mast - und gute
Saugkälber :

geringe Kälber
Schafe : Mastlämmer u . süng.

Hämmel
Weidmostschafe geschlachtet

mit Kopf
vollfleischiges Schafvieh ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine : über 240 Pfund:

von 200 —240 Pfd.
dtv . von 180—200 Pfd.
dto . sleisch. v . 120—160Pfd . ) !
dto . unter 120 Pfd j
Sauen !

83—«

72- 81
61—«

69—74

45—6c
93- 9«
92- 93
88- 9«
85—8«
73- 8k

Schweinepreise . Ellwangen:  Saugschweine 25— 40, Läufe,
65—80. — Heilbronn:  Milchschweine 22—32, Läufer 40—60
— Rottweil:  Milchschweine 20-—35. — Ravensburg:  Fer¬
kel 35—41, Läufer 42—48 °4t d. St.

Fruchtpreise . Cllwangen:  Roggen 11—11.50, Gerste 9.5t!
bis 10.50, Hafer 8.80—9.80. — Gelslingen  a . St .: Weizen
11.20—11.50, Hafer 9. — Nördlingen:  Weizen 11—11.65
Roggen 10—10.20, Gerste 10—10.40, Hafer 9.30—10.80. — Rur-
tin gen:  Dinkel 10- 11, Weizen 12.25—13, Haber 10—11.30,
Gerste 10.50. — Ravensburg:  Weizen 10—11, Drittel 9.25,
Kernen 13, Roggen 9—9.50, Sommergerste 10— 10.30, Haber 8L«
bis 9.50. — Reutlingen:  Weizen 11—13, Gerste 9.60—11,
Dinkel 8.60—l2 , Haber 8—11.50. — Ulm:  Weizen 9.90—IS.
Kernen 13, Roggen 8—9.50, Gerste 9.20—10.20, Haber 8.50—11 -4t
der Zenmer.

Ravensburg , 2. Nov . Der Herbstpferdemartt zeigte ein , recht
beträchtliches Angebot von Pferden jeden Schlags . Handel etwa»
flau . Bezahlt wurden für jüngere Pferde 800—1300, für älte«
200—MO ^ t.

Stuttgart , 3. Nov . Mo st ob st markt auf dem Nord¬
bahnhof.  Seit 30. Okt. sind 85 Wagen neu zugeführt , nämlich
1 aus Württemberg . 44 aus Preußen , 3 aus Luxemburg , 5 aus
Btt -ck-m , 15 aus Holland , 14 aus Italien , 3 aus Frankreich . Nach
auswärts sind 68 Wagen abgegangen . Preis wagenweise für
10 000 Kg . von 1700 bis 1850 Mark , im Kleinverkauf 9 bis 9.80
Mark für 1 Zentner.

Ertrag der württ . Bodenseesischerei . Im 3. Vierteljahr 192S
stellte sich der Ertrag der württ . Bodenseesischerei auf 25 708 Kg.
in einem Wett von 49 371 Mark . Hievon entfielen auf Blau-
felchen 36 SM -4t, Gangfische 5985 ,4t, Silberforellen 3258 -4t, der
Rest auf die übrigen Fischatten.

Das Wetter
Eine Randstörung der nordwestlichen Depression ist nach Sich-

deutschland oorgedrungen und hat dort Riede rschtag gebracht. Da
sich Süddeutschiand jetzt im Wechsetgebiet -wischen Hochdruckund
Tiefdruck befindet, ist mit unbeständiger Witterung zu vrchnen.
Für Donnerstag und Freitag ist deshalb zeitweise bedecktes, jedoch
nur zu vereinzelten Niederschlägen geneigt«» Wetter in Aussicht
zu nehmen.
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MMtlllchllllg.
Die Heuer wieder fällige

chemie NchMmg i>er Mc ^ ttäle
des öffentlichen Verkehrs (Längenmaße , Flüssigkeits
maße, Trockenhohlmaße, Wagen und Gewichte) wird
vom Donnerstag , 8., bis Donnerstag , 12. Noo . 1923
im Rathaus hier stattfinden.

Nacheichpflichtig sind die Meßgeräte, welche das
Iahreszeichen 1923 oder ein früheres Jahreszeichen
tragen . Auch die Meßgeräte der Landwirte , welche
regelmäßig über ihren Bedarf hinaus erzeugen, sind
nacheichpflichtig.

Die Meßgeräte sind in gut gereinigtem Zustand
rechtzeitig zur Nacheichung vorzulegen. Die Eich¬
gebühren sind nach gesetzlicher Vorschrift bei der Ab¬
fertigung der Meßgeräte sogleich zu bezahlen.

Meßgeräte , die nicht in den Eichraum gebracht
werden können und deshalb an Ort und Stelle nach¬
geeicht werden müssen, z. B . Viehwagen , Petroleum¬
apparate u. dergl ., find dem Eichbeamten bei Beginn
des Eichgeschäfts anzuzeigen.

Meßgerätebesitzer, bei denen bei der späteren poli¬
zeilichen Nachprüfung nicht nachgeeichte Meßgeräte
vorgesunden werden, haben empfindliche Bestrafung
und unter Umständen auch die Einziehung der Meß¬
geräte zu gewärtigen.

Nagold » den 3. November 1925.
Stadtschultheißenamt:

1647 Maier.

Wildberg.
Zu dem am 6. November fälligen 1643

Kriimer - ,

Metz - u . Schweine-

Markt
ergeht hiemit Einladung.

Den 4. November 1925.
Stadtschultheißenamt.

SMsellleilide Haimbach.
Der

Lieh -,

LWeiit-

i . Armer-

Markt
findet am nächsten Donnerstag , den 5. November
ds . 2s . in Haiterbach statt. Zu zahlreichem Besuch
wird freundlichft eingeladen.

Stadts chultheißenamt.

1645

MMW

Schönste deutsche Monatsschrift
Monatlich ein Heft zum Preise von 2 Mark

Lesen Sie diese Monatshefte I Sie werden un»
- »ahnt viel Freude und vielseitige geistige An¬

regung daraus empfangen!

Eine ganze Bibliothek
ist tn den Heften vereint : Romane , Novellen,
Künstler -Monographien , Abhandlungen über Ge¬
schichte, Kulturgeschichte , Länder - und Völker¬
kunde , Naturwissenschaften , Theater , Kunstge-
werbe . Eine vorzüglich geleitete »Bücherschau"
der Schrlstleitung unterrichtet über di« wichtigen
Erscheinungen des deutschen Büchermarktes , Die

farbigen Kunstbeilagen bilde«

eine Gemäldegalerie
von erlesenem Geschmack

^ ZeSes yest ein Hielt täglicher ssreuäe
Zeder Jahrgang «ine Zierde Ihrer Suchest

Ein Heim , tn dem Velhagen L Klasings Monats¬
hefte liegen — mit ihren literarischen Schätzen und

ihrer Farbenfreude — ist

eine Blatte künstlerischen Behagens
Zur AnMtssendlin, de» s« ten erschienenen Ersten Heftes
de« neuen Jahrgang« und jur Entgegennahme und vlinklichen
Besäe,ung von Abonnement«- BestellungenempstetzU flch:

Geldrollen - Papier
ü 1, 2, 5 und 10 ^

dsi V . LnekbaolllK ., Sisnxolll.

Die Gemeinde Oberschwandorf
bedarf zur "Feldbereinigung III

IW Stiilk Marksteine.
Offerten zur Lieferung wollen bis Samstag , den 7.
d. Mts .» vormittags I I Uhr beim Schulth .-Amt
eingereicht werden, woselbst die Bedingungen einge¬
sehen werden können.
I63l Gemeinderat.

Qiv Ssck
«lokal Ml ill seinem Hkllbllll beim8emi»sr

8pr « vli8liuivv
«erktsgs voll 18- 1 vbr wie bisher

im krüdvrsll Ksstiiokr. Kassie

Können snk äer kolireilvscde telekonisvd
1580  bestellt lvvraev.

Tüchtiger 1636

M-M MSKeWeiskk
für dauernde Beschäftigung

per sofort gesucht.

mevb. ksn- n. IflSbeisedreinerei. vberjettingen^

Vorrätig beiG. W. Zaiser, Buchhdlg., Nagold.

4 k8 Opkl-Mgkll
r« ei»itMk M . Z7S0.
vrekltWk . . 4M.
Vlmitrer . . 4730 .-
1imu8me . „ S2S0.-
Uekemsgeii . 4000.

4uk VVunscd
veräen äis

Wagen gegen
6-, S- a. 12-
monatl . pa-
tenrsdluNL

geliefert

10?8 Ostkl-Uggell
kOMtrsr _ M . 8S00 .-

b4il Vierrscl-örenise , kkscker öullenberei-
kunA, elektr. Uickt, Anlasser, LloLctümpker,
Lckeibenwiscker uncl Oepückt-Â er.
2253 Vertreter:

IIl>!l Mt . i!» M
ösurZtslRlrgke 20 lelek. 152.

Zu 3.50 vorrätig bei

koNÄSNM
vWaoksi,

8 kllvbbaig . rsi 8er. 8 Mia 8

In der Obst - u. Ge-
müsehdlg . Preuninger,
Hintere Str . 263, werden
stets noch Bestellungen auf

prima

TafelW
der Ztr . zu 22 Mark
entgegengenommen . 1644

En. 1« 3 tr.

Jucker-
Rüben

hat zu verkaufen 1642
Balenti « Fischer

Bollmaringen.

die altderühmte Einreibung
heilt Rheumatismus,

Lähme , Steifheit , Gicht
u Gliederweh b. Mensch

u . Tier . 843
Große Flasche 2.- u. 4.-

Jn den Apotheken zu
Nagold u. Altensteig.

Heute abend 8 Uhr im Bereinshaus

Vortrag
von Pf . Stäbler - Wart über

„Ins Allerheiligste ".
Hiezu wird herzlich eingeladen.

1648 Ev . Bolksbund.

MmwachW.
Wir sehen uns genötigt, wiederholt darauf

hinzuweisen, daß landwirtschaftliche Motoren wäh¬
rend der Lichtperiode nicht benützt werden dürfen.
Die Nichtbeachtung dieser Vorschrift hat in letzter
Zeit derart überhandgenommen, daß wir bei Fort¬
bestand dieses unhaltbaren Zustandes gezwungen
sind, einzelne Leitungsstrecken vorübergehend abzu¬
schalten. Unser Monteurpersonal ist beauftragt,
jede Uebertretung zur Anzeige zu bringen und wir
werden unnachstchtlich mit sofortigem Stromentzug
Vorgehen. Die Werksleitung erwartet jedoch, bei
den Motorenbesitzern so viel Verständnis zu finden,
daß auch ohne Zwangsmaßnahmen geordnete Ver¬
hältnisse eintreten.

Station Teinach , den 3. November 1925.

Sbernauer Löwenfprudel
Fehle niemals aus dem Tisch,
Denn er tst sehr wohlbekömnili»
Und hält Leib und Seele frisch.

»A4 Niederlage bei
Kurlenbaur zum„Löwen"
Telefon 91 : : Nagold.

^ n.
Alles WWwMrte

über die

AuswklMg

ist soeben in überaus
leichtverständlicher

und bei aller Wissen¬
schaftlichkeit volks¬
tümlichen Darstel¬
lungsweise erschienen
und zu 50 Pfennig

vorrätig bei

blsgvlck
^8 *

LUe Mu»1k-Io »trv-
mnoto kür ttsu8 u. Or
cdester, von llen elnkscd-
ölen Lckülei- bis ru llev
kelnsten 8iün»t1«r-lo-
»trnrn«ntso , alle, 2u-

debör, Lallen usw.
empkieblt 2

in relcdster ^ uswabl
Illllibbsllll Lllkld,

kkorrkvlm, I-sopolästr. 17
^rtraseu kteäalietz,

lloSdrllet«.
llopsrataron u. 8üw-
m«n i.eiseo .1Verk8tLtte

Ein B u chM jedermann:

kiieWnOmi«

dlllh dt«

mMIitze»

Aiirfti
von

vr . mell . Dekker

Mit 124 Abbildungen
Zu ^ 2.60

geb. vorrätig bei

LlleddsmUg . Lsiaer
Xsxolll.

1646 Teinach . Slalion (G. E. T.)

Vvr HVinlvr » » kt!

Däglieb eväodst äis Xniiruntssrsusrunr-
Lalä kommt noeii änriu äis IksnsrollLs.
— WeniKö nur sivä Neuis rsiell —

Darum:

ÄlarAarivs

Immer krisob bei : 1484

In jede Zamilie gehört der

HgiuölWtM haasarzl
28. vollständig neu bearbeitete Auflage

von Dr . R . Hähl
Zum Preis von Mk. 6 — stets vorrätig bei
kllviliiSllaillllg Lsisvr.8sgo!ü

l » » » I » » » !ttl » III » » M»

lVer einen iist oäersn-
irgen vi», abonniere bei seinem Postamt tür eiertei-

jskrlicb Ü4K. 1.25 äie ölongtsscbnfl

vsr vdstdsu
sttersusgezeben vom iVürtt. Odstdau-
verein u. äer t.anäv >rtscb3ttsksmmer)
unä -veräe äsäurcb dtllkgNell «ßs»

V - ürM . 4Sd § tSssuvsrsino s . V.
8es-iiuNs> allen Odsl- u. tlsNenbsu-

ungelê enbsiien. Verksul u. Vermittlung von iVerN-
reugen,lvunsläungsr.ksumpklegematerialien.Lckää-
linNdskumniungsniirteln, — persönlicbe kssucbe

Ob l̂dmnnsoektors aui Verlangen,
ov.ebi'.nzxryüs: SNNIIUUN. MWrU-Lü' , 15. m . rmr

Wen smhil . LtilllabMeik»
bitte « wir , den Bezugspreis

für de« Monat November mit

M 1. 80 Mmrk
bis spätestens Samstag , 14. Noo.
in «nferer Geschäftsstelle z« bezahlen.

Verlag „Der Gesellschafter

Anzeigen , ^
die für die Ausgabe am Samstag bestimm!
find, bitten wir möglichst schon am Donners¬
tag «ab Freitag im Laufe des Tages , sp«
testen» aber bis Freitag mittag 2 Uhr a">
zugeben . ,

Verlag „Der Gesellschafter-

Bezugs-
Monat!, ein
Tragerlvhn

Einzelnumm
Lrschei
jeä. tvei

Perbreiteiste
im OA.-Bez
ZnFällenhö
besteht kein
ausLieferunl
oder auf Rül
des Bezugs

Telegramm
Gesellschafte>

Postscheck
Stuttgart

Nr. 258

In Ma
Wohrmnge

In lun
regierung
Bevmkensti

(Lhsmbi
köm^-

Öberstlr
zum Vizekc
da? engl -kä

Die Sb
britische kt
zu verhindl

Der Lc
ivünsche n
von Maro
Sleeg Haiti
Iüssufs.

Sowjeti
erkannt.

Zum D
tische kand

Alle an
haben den
satz angenr

<

Aber -
Das wäre
der König
mar ehem,
brigade. 2
seine Kühn
1921 zum i
chen Jahr
den Kabim
deutsche R
zember 19l
ministeriun
die Regier!
tüchtiges L

Persi
stand der s
Konen Ein
unter engl
sich. Das
bruch Rußl
Teheran, d
Der Sowjc
aber begre
holt gab es
gegenwärti
konnte. Si
Md läßt st
kehr bliebe
ihn und !

Er

alte
es wie K
zerhieb das
Staat und
dernen Ab
das Denke
dem Iwhrt

Freilich
Kemal Pas
firm ist gl
vorging, isi
ein Wechse
und Mv!
anderen as
diesem Kai
das ist auä
!° sehr be

. Vertrag vi

Berlin,
Reichstags
treter der
Hesppechur
Punkt d- t
te-en, Zen,
Partei, die
waren , an

Der
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